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Arbeitsanweisung Geltungsbereich: Pathologie 

Arbeitsanweisung zur Herstellung zytologischer Präparate bei Feinnadelpunktion der 
Schilddrüse 

 
Die Feinnadelpunktion der Schilddrüse gilt heute als Goldstandard in der Abklärung eines 
Schilddrüsenknotens (>1cm oder sonographisch auffällig). 
Die vorliegende Arbeitsanweisung beschreibt die wesentlichen Merkmale der Herstellung 
zytologischer Präparate im Rahmen der Feinnadelpunktion der Schilddrüse. 
 
Allgemeines zu Herstellung zytologischer Präparate: 
 

 Dünne Ausstriche unter größtmöglicher Schonung des Zellmaterials herstellen 

 Bereitstellung von beschichteten Objektträgern 

 Beschriftung der Objektträger am Rand der Vorderseite werden mit Bleistift (Name des 
Patienten, Geburtsdatum  und Art der Fixation (L für luftgetrocknet und F für fixiert))  

 Das zu untersuchende Material muss zwingend auf die Vorderseite des Objektträgers (Seite 
der aufgebrachten Beschriftung) aufgebracht werden!!! 

 Pro Entnahmelokalisation ein Objektträger luftgetrocknet und ein Objektträger fixiert 
einsenden 

 Restmaterial in der Nadel (mit NaCl ausspülen) oder größere erkennbare Gewebszylinder 
sollten konventionell in Formalin zur histologischen Bearbeitung zugesendet werden. 

 Möglichst detaillierte klinische Angaben auf dem Begleitschein FNA Schilddrüse (34 AA  
Anlage 1 FNAC Schilddrüse) 

 
Punktionsvorgang: 
 

 Dünne Punktionsnadel (25 oder 27 G) verwenden  

 Punktion kann unter Erzeugung eines Sogs oder auch ohne Sog erfolgen (falls erste Punktion 
zu hämorrhagisch, dann eher ohne Sog weiter punktieren) 

 Zu Verbesserung des Materialgewinns sollte die Nadel in der Zielläsion  schnell vor und 
zurück bewegt werden  

 Zur Sicherung der Gewinnung repräsentativen Materials sollte die Anzahl der Nadelpassagen 
(Punktionsvorgängen) pro Knoten bei durchschnittlich 2- maximal 6 liegen. 

 Am Ende jeder Punktion wird das in der Nadel befindliche Material dosiert (tröpfchenförmig) 
auf die bereitliegenden Objekttäger aufgebracht 

 Noch in der Nadel verbliebenes Restmaterial kann durch ca. 1 ml NaCl 0,9%  in ein 
Formalinröhrchen ausgespült werden 

 Gewonnene Gewebszylinder können ebenfalls in Formalinröhrchen überführt werden 
 Cave: Vermeidung von Umgebungskontaminationen 

 
 
Verarbeitung des gewonnenen Punktionsmaterials: 
 

 Blutkontamination kann soweit möglich mit der Kante einer Mullkompresse vom Objektträger 
entfernt werden 

 Das Ausstreichen muss sehr zügig erfolgen, da das Material nicht austrocknen darf 

 Der Ausstrich erfolgt dabei unter Verwendung eines zweiten Objektträgers der auf den 
Materialtropfen gelegt wird und dann ohne viel Druck in gegenläufige Richtung ausgestrichen 
wird 
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 Nach dem Ausstreichen muss der Objektträger zur Feuchtfixierung unverzüglich (< 5 sec!!!) 

durch 96 % Alkohol für ca. 30 min oder mittels Fixierspray ( 30 cm Abstand zum Präparat) 
fixiert werden, der andere Objektträger wird luftgetrocknet (ca. 20 min) 

 Anschließend Versand an das pathologische Institut in entsprechenden Transportbehältern 
 
Befundung: 

 Neben einer deskriptiven Diagnose erfolgt immer auch die Einteilung der Veränderung nach 
dem Bethesda System und eine Empfehlung zum weiteren Vorgehen 
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Sicherstellung der Kommunikation: 

Die Kommunikation aller verbindlichen Regelungen an die beteiligten Mitarbeitenden erfolgt 
entsprechend der Hierarchieebenen und/ oder des Aufgabenkreises. Grundsätzlich sind die 
Mitarbeitenden, die von den Inhalten betroffen sind, zu informieren.  
Die Führungskräfte sind verantwortlich, die Mitarbeitenden ihrer Abteilung/ ihres Bereiches zu 
informieren, dies kann schriftlich, per Mail oder im Rahmen einer protokollierten Besprechung 
erfolgen. Die Person, die das Dokument genehmigt hat, legt die verbindliche Regelung, die 
Kommunikationsform und die Dringlichkeit fest. 
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